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Die beiden vergangenen Jahre waren aus Sicht des Vorstandes und sicher auch aus der Per-
spektive der Verbandsmitglieder mehr als turbulent. Es gab nicht nur viele neue Mitglieder im
Vorstand, die erst einmal zusammenwachsen und einander kennen lernen mussten – auch der
Umzug der Geschäftsstelle nach Berlin und die Wechsel in der Geschäftsführung haben uns
seit der letzten Vorstandswahl in Atem gehalten. 

Spannend sind auch die Ergebnisse unserer gemeinsamen Arbeit: Der Deutsche Fundraising
Verband hat eine neue Satzung auf den Weg gebracht, eine neue Kongressagentur ausgewählt
und ein neues Mitgliedermagazin veröffentlicht. Vieles ist passiert – nicht immer zur Zufrie-
denheit aller. Doch wo gehobelt wird, das ist ja bekannt, da fallen Späne. Wir sind sicher, dass
wir dazu beigetragen haben, den Verband ein weiteres Stück voran zu bringen. Und wir hof-
fen, dass unsere Arbeit bald Früchte trägt: in einer neuen Satzung, mit neuen Mitgliedern und
neuen Bereichen des Engagements für unsere Branche. 

Aber eins nach dem anderen. Auf den nachfolgenden Seiten stellen wir Ihnen die Aufgaben-
bereiche und Tätigkeitsfelder des Deutschen Fundraising Verbandes vor und berichten zu-
sammenfassend von der Verbandsarbeit der letzten zwei Jahre.

DEUTSCHER FUNDRA IS INGVERBAND JAHRESBER ICHT2009/10

Einführung 
TURBULENT UND EREIGNISREICH
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2.1. Satzungsänderung – Vom Berufs- zum Fachverband
In die Vorstandsperiode von November 2008 bis November 2010 fällt in nennenswertem
Maße die Fortentwicklung der Vereinssatzung.
Wie in vergleichbaren Verbänden üblich, hat der Verband nach seiner im April 2010 geän-
derten Satzung eine Schiedskommission einberufen, die von der Mitgliederversammlung ein-
gesetzt wird und die jeder über den Weg der Anrufung des Vorstandes in Anspruch nehmen
kann. Die begründeten Empfehlungen der Schiedskommission sind Grundlage für die nach
außen wirkende Entscheidung des in laufenden Angelegenheiten des Deutschen Fundraising
Verbandes verantwortlichen Vorstands. Das Verfahren der Schiedskommission wird seither in
einer Schiedsordnung geregelt, über die die Mitgliederversammlung beschlossen hat.

Nach grundlegender Diskussion zur Fortentwicklung des Deutschen Fundraising Verbandes
und der Verabschiedung eines Leitbildes haben wir im letzten Jahr das Konzept für eine neue
Verbandsstruktur entwickelt. Hierzu wurde eine neu gefasste Satzung erstellt, die der heutigen
Mitgliederversammlung zur Abstimmung vorliegt. 

Die Grundlagen für den Satzungsentwurf haben 20 Mitglieder und VertreterInnen des Vor-
standes bei einem Workshop am 20. August 2010 in Berlin entwickelt. 

Zusammengefasst lesen sich die Ergebnisse und Empfehlungen der WorkshopteilnehmerInnen
wie folgt: 

■ Entwicklung vom privatnützigen Berufsverband zum gemeinnützigen Fachverband.

■ Erweiterung der Mitgliedschaft: Neben allen am Fundraising interessierten natürlichen Per-
sonen sollen in einem 3-Säulen-Modell auch gemeinnützige Organisationen und steuer-
pflichtige Unternehmen die Mitgliedschaft erlangen können.

■ Stärkung des Deutschen Fundraising Verbandes in der Wahrnehmung der interessierten
Öffentlichkeit, der Politik sowie im Umfeld anderer gemeinnütziger Organisationen durch
Erlangung der Gemeinnützigkeit.

■ Intensivere und zielgerichtetere Lobbyarbeit.

Verbandsentwicklung
MIT GROSSEN SCHRITTEN IN DIE NEUE DEKADE

DEUTSCHER FUNDRA IS INGVERBAND JAHRESBER ICHT2009/10
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2.2. Qualifizierung und Zertifizierung
Qualität für unseren Beruf
Das Themenfeld Zertifizierungen ist uns wichtig: Es ist ein Ziel des Verbandes, dass sich seine
Mitglieder durch eine gewisse Qualität in ihrer Berufsausführung auszeichnen. 
Eine fundierte Zertifizierung ist in unserer Branche besonders entscheidend, weil Fundraising
zwar ein aufstrebendes Berufsfeld ist, aber eben kein geschützter Beruf – nicht überall, wo
FundraiserIn drauf steht, ist auch FundraiserIn drin.
Zertifizierungen geben sowohl unseren Arbeitgebern als auch unseren Auftraggebern eine ge-
wisse Sicherheit. So kann sich der Beruf des Fundraisers und der Fundraiserin weiter seriös eta-
blieren und wir entsprechen unserer Ethikverpflichtung und der Charta der Spendenrechte.

Rückblick: 
Eine Erfolgsgeschichte des Deutschen Fundraising Verbandes ist die Fundraising Akademie.
Doch der Verband kann nicht von allen verlangen, diese eine Ausbildung zu absolvieren – es
gibt auch andere geeignete Wege zum Fundraising-Beruf. Was stellen wir uns also vor? 
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Unser Vorgehen: 
Übereilte Handlungen und Beschlüsse sind nicht geplant. Der Verband ist gerade dabei, im Be-
reich Zertifizierungen die Lage zu sondieren und sorgfältig zu recherchieren.

Die bisherigen Überlegungen:
Eine Zertifizierung für eine(n) FundraiserIn soll international kompatibel sein – innerhalb
Europas, aber auch darüber hinaus. Da der Abschluss der Fundraising Akademie inzwischen
über EFA europaweit anerkannt ist, sollte die so genannte Individualzertifizierung sich daran
anlehnen bzw. darauf aufbauen. Wir müssen also festlegen, wie „Nicht-Akademiker“ ver-
gleichbare Kenntnisse nachweisen können – z.B. über Arbeitserfahrung, Weiterbildungen,
Fortbildungen, Kongresse, Konferenzen, Workshops, Lehrerfahrungen etc. Die für die Zertifi-
zierung zugelassenen Veranstaltungen müssen dazu in ihren Inhalten und in ihrer Qualität
überprüft werden. 

Es ist nicht immer sinnvoll, das Rad neu zu erfinden. Wir sehen uns um: Was bietet der inter-
nationale Markt an Individualzertifizierungen? Wir führen intensive Gespräche und tauschen
Informationen wie Unterlagen zu verschiedenen Zertifizierungssystemen mit den Zuständigen
in unterschiedlichen Ländern aus, darunter die USA, Großbritannien, Polen, Italien und
Österreich. Außerdem sprechen wir mit zertifizierten FundraiserInnen in den entsprechenden
Ländern und sammeln Meinungen: Was bringt uns die Zertifizierung? Wieso habe ich gerade
diese Zertifizierung gewählt? Was gefällt mir? Was nervt? Würde ich das nochmal machen? 

Mit diesen Ergebnissen prüfen wir: Was lässt sich adaptieren? Was müssen wir anpassen? Was
passt zum Verband und zu seinen Mitgliedern? 

Ausblick: 
In den nächsten Jahren werden wir diese Untersuchungen vertiefen und auswählen, welche Zer-
tifizierungsmodelle für den Deutschen Fundraising Verband in Frage kommen. Wir werden sie
möglichst weitsichtig mit den entsprechenden Partnern anpassen, den Mitgliedern vorstellen,
sie mit ihnen diskutieren und sie anschließend umsetzen. 
Für Hilfe und Anregungen sind wir jederzeit offen!

DEUTSCHER FUNDRA IS INGVERBAND JAHRESBER ICHT2009/10
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An der wichtigen Basis des Deutschen Fundraising Verbandes hat sich in den letzten zwei Jah-
ren einiges getan. Wir freuen uns über Neugründungen und Neuentwicklungen, die ein
dynamisches Verbandsleben demonstrieren. 

3.1. Fachgruppen
In den Jahren 2009 und 2010 haben sich zwei Fachgruppen neu gebildet: 
■ die Fachgruppe Politik und Gesellschaft (Leitung derzeit Ingrid Alken)
■ die Fachgruppe Gesundheitswesen (kommissarische Leitung Birgit Stumpf)

Darüber hinaus sind drei weitere Fachgruppen aktiv: 
■ die Fachgruppe Kirche (Leitung Elke Böhme-Barz und Paul Dalby)
■ die Fachgruppe Bildung (Leitung Angela Poth)
■ die Fachgruppe Kultur (Leitung Hanna Hilger)

Die Fachgruppe Kirche
Sie hat sich im Herbst 2009 als erste Fachgruppe eine eigene Geschäftsordnung gegeben.
Diese legt fest, wer als Mitglied aufgenommen werden kann und dass eine Mitgliederliste ge-
führt werden muss. Damit ist die Fachgruppe berechtigt, aus dem Kreis ihrer Mitglieder (nur
Mitglieder des DFRV) analog zu den Vorstandswahlen eine aus zwei Personen bestehende
Leitung zu wählen. Eine der beiden Leitungspersonen soll aus einer NGO kommen. Interessierte
können ein Jahr ohne DFRV-Mitgliedschaft an den Fachgruppentreffen teilnehmen. Eine darü-
ber hinausgehende Teilnahme setzt dann jedoch die Mitgliedschaft im DFRV voraus. Als Teil
des Verbandes nutzt die Fachgruppe dessen einheitliche CD-Linie und greift bei ihrer Arbeit auf
die Unterstützung der Geschäftsstelle zurück.

Für die beiden neuen Fachgruppen ist ein analoges Vorgehen geplant. Die Fachgruppe Poli-
tik und Gesellschaft wird bei ihrem nächsten Treffen im Frühjahr 2011 in Berlin eine Fach-
gruppenleitung wählen. Entsprechendes gilt für die Fachgruppe Gesundheitswesen. 

Haben Sie Interesse an der Mitarbeit in einer Fachgruppe? Dann wenden Sie sich bitte an die
Geschäftsstelle oder an die FachgruppenleiterInnen. 

Fachgruppen, Regionalgruppen
und Ausschüsse
VIEL BEWEGUNG – VIEL VERBANDSLEBEN

DEUTSCHER FUNDRA IS INGVERBAND JAHRESBER ICHT2009/10
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3.2. Regionalgruppen
Die Regionalgruppen im Deutschen Fundraising Verband sind fast so alt wie der Verband
selbst. Schon früh haben sich FundraiserInnen aus einer Region bei informellen, aber regel-
mäßigen Treffen ausgetauscht – damals meist in Form von „Stammtischen“. 
Inzwischen gibt es bundesweit 23 Regionalgruppen. Viele von ihnen bieten eigene Regional-
tage an, die von den LeiterInnen der Regionalgruppen in Eigeninitiative und mit großem En-
gagement veranstaltet werden – mit zunehmendem Erfolg.

Für die Zukunft ist geplant, die Regionalgruppen stärker in die Gewinnung neuer Mitglieder
einzubinden und sie auch stärker als bisher über die Entwicklung innerhalb und außerhalb des
Verbandes zu informieren. Das zweite Ziel verfolgt seit Neuestem der Newsletter „FundStücke
Intern“. Er richtet sich speziell an die ehrenamtlichen UnterstützerInnen des Verbandes und
bietet für Regionalgruppen eine eigene Plattform, um ihre Themen und Veranstaltungen zu prä-
sentieren. Außerdem enthält er interne Informationen aus dem Vorstand und der Geschäftsstelle.
Das Konzept zur Mitgliedergewinnung wird beim nächsten Jahrestreffen der Regional- und
FachgruppenleiterInnen im Februar 2011 in Dresden vorgestellt.

3.3. Fachausschüsse
Ausschuss für eine gute, ethische Fundraisingpraxis (Leitung Almuth Wenta)
Drei Neuigkeiten
Erstens: Nach der Erarbeitung der 19 Grundregeln für eine gute, ethische Fundraisingpraxis
hat sich der Ausschuss intensiv mit der Erstellung eines Best-Practice Kataloges befasst. Dieser
Katalog ist über die Website des DFRV für jedes Mitglied einsehbar. Er dient der Darstellung
von praktischen Anwendungen bzw. ethischen Fragestellungen. Der Ausschuss bittet alle Mit-
glieder ausdrücklich um Ergänzungen.

Zweitens: Darüber hinaus hat der Ausschuss eine Schiedsordnung entwickelt, die inzwischen
durch die Mitgliederversammlung beschlossen ist und in der neu berufenen Schiedskommission
angewendet werden soll. Jedes Mitglied des Deutschen Fundraising Verbandes kann die
Schiedskommission anrufen.

Die dritte Neuentwicklung ist die Charta der Spenderrechte. Sie beschreibt die Rechte von
UnterstützerInnen, um ihnen ein langfristiges Engagement sowie die Stärkung ihrer eigenen
Interessen und der solidarischen Zukunft in Deutschland zu ermöglichen. Ziel ist es, dass sich
möglichst alle Non-Profit-Organisationen dieser Charta anschließen.

Ausblick: Derzeit arbeitet der Ausschuss für eine gute, ethische Fundraisingpraxis an der Er-
stellung von Leitfäden für die Krisenkommunikation. In die Entwicklung der Leitfäden fließen
nicht nur die in einigen größeren Organisationen bereits vorhandenen Positionspapiere ein,
sondern auch die Fragestellungen von Journalisten im Krisenfall.
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IT-Ausschuss (Leitung Doris Kunstdorff) 
Seit seiner Gründung hat sich der Ausschuss mit den Fragen beschäftigt, die die Umstellung
auf den einheitlichen europäischen Zahlungsraum (SEPA) aufwirft. Informationen dazu stehen
auf der Verbands-Homepage zur Verfügung. 
Der Ausschuss wird sich dieses Themas – unterstützt von weiteren Experten – weiter annehmen.

Ein weiteres wichtiges Arbeitsfeld war und ist die Erstellung eines Kriterienkataloges zur Aus-
wahl von Fundraising-Software. Er soll Organisationen, die auf der Suche nach einer geeig-
neten Fundraising-Software sind, einen Marktüberblick mit den wichtigsten Entscheidungskri-
terien bieten. Dabei handelt es sich nicht um einen Anforderungskatalog, sondern um eine
Abfrage der wichtigsten Themenfelder und ein Preisbeispiel für eine Musterorganisation, so
dass eine In-etwa-Vergleichbarkeit über den Preis möglich ist. Software-Hersteller können in die-
sem Katalog ihre Produkte gegen eine Gebühr vorstellen. 
Nähere Informationen erhalten Sie in der Geschäftsstelle bei Christian Köhn (E-Mail:
chr.koehn@fundraisingverband.de). 

Ausblick: Zurzeit befindet sich der IT-Ausschuss im Umbruch. Wegen Arbeitsüberlastung
mussten einige Mitglieder des Ausschusses ihre Mitarbeit einstellen. Wir freuen uns also über
Interessierte, die dem Ausschuss beitreten möchten.
Anstehende Aufgaben für den Ausschuss sind neben SEPA vor allem die technischen Fragen
des Datenschutzes. Ferner wird der Ausschuss beratend und unterstützend bei der Planung
und Durchführung von Fachtagen des DFRV und der Fundraising Akademie (z.B. Database-Tag,
SEPA-Themenworkshop) mitarbeiten.
Auf Kontaktaufnahme wartet: Doris Kunstdorff (E-Mail: d.kunstdorff@t-online.de).

Ausschuss für Rechts- und Steuerfragen (Leitung Dorothea Schermer)
Der Ausschuss beschäftigt sich mit den Auswirkungen des Bundesdatenschutzgesetzes und mit
praktischen Fragen des Datenschutzes in der täglichen Arbeit der FundraiserInnen. 
Dabei hatte der Ausschuss in den letzten beiden Jahren besonders die Fragen des Telefon-
fundraisings und des UWG (Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb) im Blick. Weitere Ar-
beitsfelder liegen im Bereich des Gemeinnützigkeitsrechts, des Erbrechts, des Vereinsrechts, des
Steuerrechts und der Künstlersozialkasse. Der Ausschuss bearbeitet Fragen, die im Arbeitsall-
tag von Non-Profit-Organisationen immer wieder auftauchen, zum Beispiel zum Steuerbüro-
kratieabbaugesetz, zur Rechtsgültigkeit und zu Aufbewahrungsfristen von Zuwendungsbestä-
tigungen.

neu • neu • neu: Die rechtskundigen Mitglieder des Ausschusses können den Mitgliedern des
DFRV nun Rechtsberatung anbieten. Einen Teil der anfallenden Kosten übernimmt der Verband.
Nähere Informationen hierzu erhalten Sie bei Dorothea Schermer (E-Mail: dorothea.scher-
mer@gmx.de).

DEUTSCHER FUNDRA IS INGVERBAND JAHRESBER ICHT2009/10
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Für ein aktives Verbandsleben sind regelmäßige Veranstaltungen unerlässlich. Wir arbeiten wei-
ter daran, dass die Mitglieder des Deutschen Fundraising Verbandes nach wie vor regelmä-
ßig und in vielen Regionen Deutschlands interessante Events und Termine wahrnehmen können. 

4.1. Fachtage
Die Fachgruppentage
Feste Größen im Kanon der Fundraisingfachtage sind die Bildungstage, der Kulturtag und die
kollekta. Die in 2010 erstmals gestartete medfund in Köln bietet sich in Zukunft unter Umstän-
den als Fachtag für die Fachgruppe Gesundheitswesen an. Denkbar und wünschenswert ist es,
die Fachgruppe Politik und Gesellschaft mit dem seit Jahren erfolgreichen Fundraisingtag der
Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) zu verbinden. Mit Ausnahme der kollekta wurden
und werden alle Fachgruppentage des Verbandes in der Abwicklung aktiv von der Ge-
schäftsstelle unterstützt. Mit oder ohne Geschäftsstellenunterstützung sind alle Fachtage eta-
bliert und erfolgreich, was die nachfolgende Tabelle zeigt.

Veranstaltungen
AUSTAUSCH UND VERNETZUNG

DEUTSCHER FUNDRA IS INGVERBAND JAHRESBER ICHT2009/10

* Das Ergebnis gibt den Ertrag nach Abzug der Sachkosten wieder. Die Personalkosten bzw. Arbeitsstunden

der Geschäftsstelle sowie der Fachgruppenleitung sind dabei nicht berücksichtigt.

Veranstaltung 2009 2010

TN Ergebnis* TN Ergebnis*

Bildungstage 4.000 €

- Hochschul-FR 73 62 2.800 €

- Schul-FR 86 -

- Stipendien.Workshop 59 6.300 €

Database-Seminar 76 6.600 €

FrauenFundraisingForum 49 2.600 € 50-70 noch offen

Kultur 80-100 noch offen

kollekta 168 185
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FrauenFundraisingForum
Nach einer Umfrage unter den Mitfrauen ging das Frauennetzwerk im DFRV 2009 erstmals
mit dem FrauenFundraisingForum an den Start. Mit diesem neuen Format wird dem Wunsch
nach Austausch und Networking sowie auch dem Interesse an Fortbildung Rechnung getragen.
Es finden Seminare, Workshops und Thementische statt.

Beim nächsten FrauenFundraisingForum wird auch der Wunsch nach einem eigenen Mento-
ringprogramm erfüllt. Darüber hinaus findet das Forum erstmals anderthalb Tage statt und ist
nach Berlin verlegt worden. 

Für alle, die sich noch anmelden wollen: 
Das FrauenFundraisingForum findet am 3. und 4. Dezember im Johannisstift 
in Berlin-Spandau statt.

4.2. Neuausrichtung des Fundraising Kongresses 
1997 hat die Agentur neues handeln aus Köln im Rahmen einer Ausschreibung die Organi-
sation des Deutschen Fundraising Kongresses übernommen. Die Vertragsverlängerungen wur-
den in den folgenden Jahren jeweils ohne erneute Ausschreibung vorgenommen, so dass neues
handeln den Kongress 13 Jahre im Auftrag des DFRV veranstaltet hat. 

Im Namen des Deutschen Fundraising Verbandes bedanken wir uns an dieser Stelle bei der
Agentur neues handeln für die gute Zusammenarbeit und die erfolgreiche Organisation des
Deutschen Fundraising Kongresses während der vergangenen 13 Jahre. 

Um dem Kongress nach 13 Jahren neue organisatorische wie auch inhaltliche Impulse zu
geben, hat sich der Vorstand Mitte 2009 entschieden, den Kongress neu auszuschreiben.
Dazu wurde im Herbst 2009 ein zweistufiges Ausschreibungsverfahren in Gang gesetzt. 

Von sieben Agenturen, die ihre Bereitschaft zur Teilnahme an der Ausschreibung bekundeten,
wurden nach der ersten Runde drei Agenturen zur Abgabe und Präsentation eines detaillier-
ten Angebotes aufgefordert. 

Die Entscheidung zur Vergabe der Organisation des Deutschen Fundraising Kongresses ist am
7. Februar 2010 in Berlin gefallen: Der Vorstand des DFRV hat sich mehrheitlich für die Agen-
tur SWOP aus Berlin ausgesprochen, die den Kongress nun für die nächsten drei Jahre (2011
bis 2013) organisieren wird.
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Mit der Vergabe an SWOP ist eine Neuausrichtung des Kongresses verbunden, die sich ins-
besondere auf die folgenden Ziele konzentriert:

■ die bisherigen TeilnehmerInnen halten und den Grad ihrer Zufriedenheit erhöhen.

■ die Zahl der KongressteilnehmerInnen steigern und vor allem mehr TeilnehmerInnen aus den
Bereichen Gesundheit, Bildung, Stiftungen und auch CSR gewinnen – Bereiche, in denen
der Kongress bislang wenig oder gar nicht präsent war. 

■ mehr EntscheiderInnen aus den kleinen, vor allem aber aus den großen Organisationen
und Institutionen gewinnen. 

■ stärker als bisher die „Marke“ Deutscher Fundraising Verband herausstellen, indem der
Kongress sich zu dem Treffpunkt für die Kultur des Gebens positioniert. 

Die inhaltliche Ausrichtung will die Agentur nicht grundsätzlich ändern, sondern an einigen Stel-
len optimieren. Dazu hat der Verband einen Beirat gegründet, der SWOP gemeinsam mit der
Fundraising Akademie inhaltlich berät, um einerseits die Interessen der Mitglieder zu bedie-
nen, um andererseits aber auch neue Zielgruppen anzusprechen.

DEUTSCHER FUNDRA IS INGVERBAND JAHRESBER ICHT2009/10
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Der Deutsche Fundraising Verband tritt an, um in Deutschland die Position der Fundraising-Bran-
che zu stärken und eine Kultur des Gebens zu fördern. Dazu haben wir unser Engagement in
den Bereichen Kommunikation und Lobbyarbeit deutlich verstärkt. 

5.1. Pressearbeit
Seit der Wahl des neuen Vorstandes Ende 2008 hat der Deutsche Fundraising Verband mehr
als 20 Pressemitteilungen verschickt. Sie haben sich unterschiedlichen aktuellen und brisanten
Fragen gewidmet, darunter den Themen Katastrophen, Recht und Ethik. Durchschnittlich konnte
der Verband pro versandter Pressemitteilung 15 Pressekontakte herstellen. 

Neben der Vorweihnachtszeit ist der Deutsche Fundraising Kongress Hauptanlass für Presse-
anfragen an den Verband. Daneben interessieren sich Journalisten auch immer wieder für all-
gemeine Spendenfragen und fragen den Verband konkret an. In diesem Jahr konnte der Ver-
band sich auf einigen Titelseiten platzieren, als er eine Meldung zu Spendeneinbrüchen bei
katholischen Einrichtungen veröffentlichte.

Im Anhang finden Sie einen Überblick über die Pressemitteilungen aus den Jahren 2009 und
2010. 

Ausblick: In naher Zukunft sind für die Pressearbeit des Deutschen Fundraising Verbandes Re-
daktionsbesuche bei den in Berlin ansässigen Medien geplant. So wollen wir die Bekanntheit
von Fundraising und Verband steigern und unsere Positionierung stärken. 

Kommunikation 
und 
Lobbyarbeit
FÜR EINE KULTUR DES GEBENS

DEUTSCHER FUNDRA IS INGVERBAND JAHRESBER ICHT2009/10
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5.2. Mitgliedermedien
FundStücke Online 
Die Redaktion des Verbandsnewsletters für Mitglieder, FundStücke Online, hat im Jahr 2009
Kai Fischer (Spendwerk) übernommen. Seit 2010 verschickt der Verband den monatlichen
Newsletter in Eigenregie. In der Geschäftsstelle übernimmt Christian Köhn sowohl die Kon-
zeption als auch die Redaktion. Inhalte, Rubriken und Grafik sind überarbeitet worden; der
Newsletter ergänzt das gedruckte Mitgliedermagazin mit aktuellen und kurzfristigen Informa-
tionen aus der Branche.

FundStücke Intern 
Neu ist der Newsletter FundStücke Intern, der sich ausschließlich an ehrenamtliche Unterstüt-
zerInnen des Verbandes richtet, also an die LeiterInnen von Regionalgruppen, Fachgruppen und
Fachausschüssen. FundStücke Intern erscheint quartalsweise, die erste Ausgabe lag Anfang No-
vember 2010 vor. Der interne Newsletter liefert Hintergrundinformationen zu aktuellen Pro-
jekten des Vorstandes und der Geschäftsstelle. Er soll die Kommunikation mit der ehrenamt-
lichen Basis des Verbandes verbessern, einen Informationsvorsprung für ehrenamtliche
HelferInnen des DFRV sicherstellen und eine informelle Unterstützung für die Regionalgrup-
penarbeit bieten.

FundStücke – das Magazin
Das gedruckte Mitgliedermagazin FundStücke erscheint vier Mal im Jahr – die vierte Ausgabe
2010 erhalten die AbonnentInnen und Mitglieder Anfang Dezember. Mit einer kompletten
Kehrtwende im Vergleich zum Vorgänger-Magazin Fundraising professionell hat der Vorstand
eine Neuausrichtung des Mediums gewagt und den Schwerpunkt verlegt: von ausführlichen und
detaillierten Fachartikeln mit wissenschaftlichem Anspruch in Richtung kurzweiliger Berichter-
stattung im Magazin-Stil, nah an Trends, Neuheiten und Verbandsmitgliedern. 

Die Entwicklung des Magazins haben seine LeserInnen miterlebt, den Lernprozess der Blatt-
macher aktiv beobachtet und kommentiert. Nach einigen Geburtswehen ist das Magazin nun
auf einem guten Weg – weitere Anregungen und neue Kritik sind ausdrücklich erwünscht. 

5.3. Lobbyarbeit 
Die Lobbyarbeit hat der Verband in den letzten beiden Jahren mit viel Engagement vorangetrieben. 

DZI-Richtlinien 
Gemeinsam mit VENRO hat der Deutsche Fundraising Verband maßgeblich an einer praxis-
gerechteren und transparenteren Reform der DZI-Richtlinien mitgewirkt. In einer partnerschaft-
lichen und konstruktiven Zusammenarbeit konnten VENRO und der DFRV Kompetenzen bün-
deln, um so gemeinsam eine höhere Argumentationskraft gegenüber dem DZI zu erreichen.
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Umsatzsteuer auf Porto 
Im Rahmen eines Arbeitskreises bestehend aus Mitgliedern und einem Vorstandsmitglied hat
der Verband zudem aktive Lobbyarbeit im Bereich Umsatzsteuer auf Porto betrieben. Zu
unseren Lobbyaktivitäten zählten: eine Unterschriften-Sammlung per Internet (www.stopp-
porto.de), die Ansprache von PolitikerInnen und Gesetzgeber(n), die Einreichung einer Petition
und einiges mehr. 

Bundesdatenschutzgesetz 
Im Bezug auf das Bundesdatenschutzgesetz hat sich der Verband insbesondere für ein Da-
tenschutz-Audit eingesetzt, um die komplizierte Datenschutzgesetzgebung auf operativer Ebene
zu vereinfachen. Leider ist diese Forderung, die viele Verbände gestellt haben, immer noch auf
der Agenda des Gesetzgebers.

Ausblick: In ähnlicher Weise will der Verband jetzt mit einem Arbeitskreis zum Thema SEPA
vorgehen und entsprechende Aktivitäten auf politischer Ebene in Gang setzen. Mitglieder, die
an einer Mitarbeit Interesse haben, können sich auf der Mitglieder-Versammlung oder in der
Geschäftsstelle melden.
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Um seine Position zu stärken und die Schlagkraft zu erhöhen arbeitet der Verband an der Ent-
stehung und Entwicklung unterschiedlicher Partnerschaften. 

6.1. Sponsorpartner
Erstmals in der Verbandsgeschichte wurde ein Sponsoringkonzept entwickelt, das alle Formen
und Möglichkeiten eines DFRV-Engagements bündelt. 

Mit Hilfe des Konzeptes ist es gelungen, verschiedene neue Partnerschaften abzuschließen
und bewährte Verbindungen auszubauen. 

Besonders zu erwähnen ist die 
■ Deutsche Post AG als Premiumsponsor

Darüber hinaus engagieren sich viele andere wirtschaftliche Partner materiell oder ideell für
die Anliegen des DFRV (z.B. Bank für Sozialwirtschaft, GfS Fundraising & Marketing GmbH). 

Allen Sponsoren an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön. 

Ausblick: Die Akquisition weiterer Sponsorpartner muss in den nächsten Jahren intensiviert
werden. Der Erfolg wird hier in großem Maße von der zukünftigen Verbandsentwicklung und
auch von der Besetzung der Geschäftsstelle abhängen.

6.2. Partnerverbände
Die Zusammenarbeit mit anderen Verbänden und Interessenvertretungen konnten wir in den
Jahren 2009 und 2010 ebenfalls deutlich intensivieren. 

Zu den DFRV-Partnern gehören u.a.
■ VENRO (Verband Entwicklungspolitik Deutscher Nichtregierungsorganisationen)
■ DDV (Deutscher Direktmarketing Verband)
■ DVEV (Deutsche Vereinigung für Erbrecht und Vermögensnachfolge)

Zur Vernetzung gehören auch Mitgliedschaften in den unterschiedlichsten Initiativen wie z.B.
der Initiative Transparente Zivilgesellschaft von Transparency International e.V..

Partnerschaften
GEMEINSAM STARK
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Mit Stand Oktober 2010 hat der Deutsche Fundraising Verband 1.340 Mitglieder. Neu hin-
zugekommen sind in den letzten beiden Jahren 101 Mitglieder, neun Kündigungen sind ein-
gegangen. 

Ein wichtiges Arbeitsfeld für den Vorstand des Deutschen Fundraising Verbandes ist die Inten-
sivierung der Mitgliederwerbung. Ein Ansatz betrifft dabei die Regionalgruppen, über die der
Verband in Zukunft viele Neumitglieder gewinnen möchte. Als Anreiz soll es dafür ab 2011
ein Netzwerk-System geben, das die Regionalgruppen ganz konkret für die Werbung von
Neumitgliedern belohnt – mit 20 Euro nach Eingang des ersten Mitgliedsbeitrages und mit
weiteren 10 Euro, wenn das neu geworbene Mitglied länger als zwei Jahre im Verband bleibt.
Zur Unterstützung bei der Mitgliederwerbung erhalten die Regionalgruppen ein Netzwerk-
Paket mit Informationsmaterialien zum Verband, Coupons für die neuen Mitglieder, Beitritts-
formularen und z.B. einer Studie, die den potenziellen Mitgliedern als Anreiz für einen Beitritt
dienen soll. 

Mitgliederentwicklung und
Mitgliedermarketing
AUF DEM WEG NACH OBEN
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Eine der Hauptsäulen der internationa-
len Aktivitäten des Deutschen Fundrai-
sing Verbandes ist die Zusammenarbeit
mit der European Fundraising Associa-
tion. Seit Juli 2009 ist der DFRV mit
einem Sitz im Vorstand der EFA und im
EFA General Assembly mit zwei Dele-
gierten vertreten.

Das EFA-Netzwerk wächst und gedeiht,
eine Entwicklung, von der Mitglieder
des DFRV profitieren. Mittlerweile sind
16 Nationalverbände Mitglied im EFA.
Weitere sechs Nationalverbände sowie
eine Hand voll internationaler Partner
wie die Association of Fundraising Pro-
fessionals aus den USA oder die Re-
source Alliance haben bei der EFA
einen Beobachterstatus. Mit der aktiven Ansprache von weiteren Ländern, in erster Linie zen-
tral- und osteuropäischen Staaten wie z.B. Georgien und Litauen, strebt der EFA-Vorstand eine
Erweiterung des Netzwerkes an.

Der Vorstand der EFA hat im vergangenen Jahr folgende länderübergreifende Projekte auf den
Weg gebracht:

■ Einführung von Mitgliederrabatten für alle EFA-Nationalverbände, z.B. Nationalkongresse
des Institute of Fundraising (Juli 2010), des Fundraising Verbandes Austria (Oktober 2010)
oder des Czech Fundraising Centers (Mai 2011). 

■ Vorbereitung eines Online-Bereichs zur Darstellung aller Aktivitäten der EFA-Mitgliederor-
ganisationen, von denen Mitglieder in Nationalverbänden profitieren können. Dieses Pi-
lotvorhaben wurde freundlicherweise sehr stark vom britischen IOF (Institute of Fundraising)
gefördert, das mit über 6.000 individuellen und Organisationsmitgliedern den finanziellen
und mitgliederstärksten Landesverband Europas darstellt.

■ Durchführung des „EFA-Skillshare“, einer Veranstaltung, die Best-Practice Beispiele aus allen
EFA-Mitgliedsverbänden präsentiert. Auf Einladung des EFA-Vorstands wird während des
nächten Treffens im November 2010 die Neuausrichtung des Deutschen Fundraising Prei-
ses als Best-Practice Beispiel vorgestellt und mit Kollegen aus allen Ländern Europas disku-
tiert.

Internationales
KONTINUIERLICHER AUSBAU
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Für die Förderung eigener Ausbildungsstandards – 
das europaweite Zertifizierungsprogramm der EFA
Die europaweite Zertifizierung von FundraiserInnen bleibt ein wichtiges Anliegen der EFA. Mit
der Anerkennung des dänischen Nationalverbands ISOBRO im September 2010 ist auch die-
ses Netzwerk innerhalb des großen EFA-Netzwerks weiter gewachsen. Neun Nationalver-
bände haben sich inzwischen das Recht erarbeitet, die EFA-Zertifizierung an anerkannte Bil-
dungspartner zu verleihen. Neben Dänemark und Deutschland gehören Österreich, Frankreich,
Norwegen, Italien, Schweden, die Ukraine und Großbritannien dazu. Nun gilt es, in den kom-
menden Jahren die Bekanntheit des Programms und das Netzwerk der beteiligten Länder aus-
zubauen.
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Länderübergreifender Wissensaustausch
Ein weiterer wichtiger Bestandteil der internationalen Aktivitäten des DFRV sind Projekte, die
den Austausch von Wissen zwischen FundraiserInnen und Organisationen fördern. 

So ist der DFRV seit 2009 Partner der SONI-Studie, die jährlich als Basis für ein internationa-
les Benchmarking-Tool für europäische Non-Profit Organisationen dient. Das Projekt führt der
Dienstleister Blackbaud (Großbritannien) durch und stellt es exklusiv auf dem International Fun-
draising Congress vor. Durch ein Kooperationsabkommen mit Blackbaud erhält der DFRV die
Möglichkeit, die Studienergebnisse zu co-branden sowie auch das Recht, sie an seine Mit-
glieder zu verteilen, was in diesem Jahre gegen Ende des Jahres erfolgen könnte.

Für das Jahr 2011 strebt der Vorstand des DFRV eine höhere Beteiligung deutscher Organi-
sationen an der Studie an, um die Repräsentativität zu erhöhen. Doch schon jetzt ist die SONI-
Studie eine der wenigen Möglichkeiten für deutsche Non-Profit-Organisationen, sich mit an-
deren europäischen NPOs im Sinne eines kleinen Benchmarkings zu vergleichen – und zwar
kostenlos dank guter Partnerschaft.

Fundraising-Trends in Deutschland und Europa sind für FundraiserInnen aus aller Welt von
Interesse. In den letzten Jahren fanden Treffen mit Besucherdelegationen aus USA, Großbri-
tannien, Südafrika, Russland, Frankreich, Indien und Skandinavien statt.

Dabei haben wir immer wieder festgestellt: Viele Probleme sind überall gleich, der Bedarf an
Best-Practice Beispielen aus nicht-angelsächsischen Kulturen ist vorhanden und auch Länder
wie China und Indien holen im Bereich Fundraising stark auf.

Weitere Aktivitäten wie Workshops für internationale Gäste sowie Interviews für diverse Di-
plomarbeiten und Dissertationen runden die internationalen Aktivitäten des DFRV ab. 

Gibt es im Bereich Internationales einen Wermutstropfen, so ist es der, dass der DFRV nicht über
ausreichende Ressourcen verfügt, um die Möglichkeiten der internationalen Arbeit vollkom-
men ausschöpfen zu können. Diese liegen sowohl im Bereich Mitgliederservice als auch im Lob-
bying. Für letzteres bieten EFA und das internationale Netzwerk des DFRV eine hervorragende
Plattform, die allerdings nicht ohne eine Vollzeitgeschäftsführung wahrgenommen werden
kann. Auch die Perspektive einer vollbesetzten Geschäftsstelle lässt hoffen, dass eines Tages
Ressourcen vorhanden sein werden, um den Mitgliedern wieder Angebote wie Reisen und
Ausflüge machen zu können. 
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Der Vergleich von 2009 und 2010 zeigt keine großen Veränderungen im Bezug auf das Ge-
samtergebnis. Betrachtet man die beiden Geschäftsbereiche – ideeller Bereich und wirt-
schaftlicher Geschäftsbetrieb – jedoch getrennt voneinander, so ergeben sich die größten Ver-
änderungen auf der Seite der nicht zu versteuernden Einnahmen, die mit 27.000 Euro deutlich
unter denen des Vorjahres liegen. Der Grund: Für jedes Mitglied werden pro Ausgabe des
neuen Printmagazins FundStücke 7 Euro als Abogebühr in den wirtschaftlichen Geschäftsbe-
trieb gebucht. Aber auch die Ausgaben im ideellen Bereich sind, bedingt durch personelle Ver-
änderungen, gesunken. Aufgrund mangelnder personeller Ressourcen konnte der Verband
nicht alle geplanten Maßnahmen durchführen und zum Beispiel im Bereich Öffentlichkeitsar-
beit wenig unternehmen. 
Deshalb weist der Haushalt für 2010 mit 106.000 Euro eine größere Deckungslücke auf als
im letzten Jahr.

Anders sieht es im wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb aus. Hier konnten wir die Einnahmen im
Vergleich zum letzten Jahr um 67.000 Euro erhöhen, auch wenn wir die ursprünglichen Pla-
nungen verfehlt haben. Hier schlagen die geringen Einnahmen aus den Fachtagen, die nur zum
Teil durch die geringeren Ausgaben kompensiert werden, sowie vor allem die geringeren Ein-
nahmen aus Sponsormitteln und Anzeigenverkauf zu Buche. Bei der Sponsorenakquisition
waren wir vielleicht etwas zu optimistisch und haben auch nicht mit der knappen personellen
Besetzung gerechnet, durch die notwendige Kontinuität und Hartnäckigkeit bei der Gewin-
nung von Sponsoren und Anzeigenkunden fehlten.

Aller Voraussicht nach werden wir trotz der turbulenten Zeiten das Gesamtergebnis erreichen
– wenn auch mit Umsätzen, die geringer waren als geplant. 

Finanzen
KEINE GROSSEN VERÄNDERUNGEN
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vorraussichtliches
Ergebnis 2010 Plan 2010 Ist 2009 Plan 2009

1) IDEELLER BEREICH

a) nicht steuerbare Einnahmen

Summe nicht steuerbare Einnahmen 153.000 157.000 180.351,53 168.000 

b) steuerunwirksame Ausgaben

Summe Abschreibungen 3.014

Bürokosten 33.000 33.000 27.763 28.000 

Personalkosten 140.000 187.000 154.128 150.000 

Reisekosten, sonstige Kosten 7.000 8.000 6.694 8.000 

Ausgaben Veranstaltung 5.000 

Öffentlichkeitsarbeit 500 9.000 2.451 9.000 

Fundraising-Preis 5.000 8.000 5.490 6.000 

Regionalgruppen und Koordinatorentreffen 6.530 6.000 6.377 6.000 

Fachgruppen/Fachausschüsse 309 9.000 1.198 3.000 

Homepage 15.500 15.000 8.390 8.000 

Internationale Beziehungen

Mitgliederwerbung 1.500 3.000 1.148 3.000 

Beiträge an Verbände 5.225 3.000 7.668 2.000 

Zertifizierung 1.000 1.000 5.119

Mitgliederaufwand/pflege 6.000 6.000 4.133 6.000 

Beratungskosten 8.000 6.000 6.155 6.000 

Aufwand Struktur-/Leitbildkommission 3.100 2.000 2.000 

Vorstand 21.000 20.000 19.795 15.000 

Rechtsberatung 5.500 6.000 

Studien 6.000 3.374 6.000 

Lobbyarbeit 6.000 511

nicht abziehbare Steuern 6.041

Summe steuerunwirksame Ausgaben 259.164 328.000 266.435 269.000 

Aufteilung in wirtsch. Geschäftsbetrieb 131.000 105.363 107.000 

Ergebnis Ideeller Bereich -106.164 -171.000 -86.084 -101.000 

mit Aufteilung und Abschreibung -40.000 16.265 6.000
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vorraussichtliches
Ergebnis 2010 Plan 2010 Ist 2009 Plan 2009

2) VERMÖGENSVERWALTUNG

Ergebnis Vermögensverwaltung 59 

3) WIRTSCHAFTLICHER GESCHÄFTSBETRIEB

a) Betriebseinnahmen

Anzeigen, Newsletter 24.000 45.000 180 10.000 

Eintragungsgebühr, Agenturliste 16.000 25.000 16.351 17.000 

Abo Fundstücke 36.800 30.000 15.000 

Sponsoring (Verband) 40.000 80.000 36.500 45.000 

Fachtage (Gesamtsumme) 35.500 71.000 31.162

Einnahmen Kongressgebühren 62.000 60.000 65.712 60.000 

sonst. Einnahmen wirtsch. Geschäftsbetrieb 1.800 10.200

Summe Betriebseinnahmen 216.100 321.200 149.906 147.000 

b) Betriebsausgaben

anteilige Kosten aus ideellem Bereich 131.000 105.363 107.000 

online Newsletter/FR professionell 63.000 63.000 21.324 40.000 

Fachtage 29.000 61.000 24.893

sonst. Aufwand wirtsch. Geschäftsbetrieb 1.000 5.000 1.975 5.000 

Sponsoring 500 6.000 564

Steuern 1.800 1.800

Summe Betriebsausgaben 95.300 267.800 154.120 152.000 

Ergebnis wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
Ohne anteilige Kosten aus ideellem Bereich

120.800 184.400 101.207 102.000 

Ergebnis wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb 120.800 53.400 -4.214 -5.000 

Gesamtergebnis 14.636 13.400 15.182 1.000 
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Hinter uns, dem inzwischen nicht mehr so neuen Vorstand des Deutschen Fundraising Ver-
bandes, liegen zwei Jahre voller Tatendrang, Erfahrungsgewinn und engagierter Verbands-
arbeit. Auch wenn nicht immer alles reibungslos gelaufen ist, sehen wir, dass der Verband auf
einem guten Weg ist. In den nächsten Jahren gilt es, weiter fleißig zu säen und die ersten
Früchte zu ernten.

So wird die mögliche Satzungsänderung und damit die Entwicklung vom Berufsverband zum
Fachverband 2011 und 2012 unsere ganze Aufmerksamkeit fordern. Gleichzeitig steht eine

intensive Lobbyarbeit auf dem Programm, damit wir den Verband entspre-
chend positionieren und die Kultur des Gebens einen weiteren wichtigen
Schritt voranbringen können.

Ein weiterer Fokus wird – mit oder ohne Satzungsänderung – auf der Gewin-
nung neuer Mitglieder liegen. Sie sind der Nährboden des Verbandes. Denn
sie sind es, die Richtung, Handlungsspielräume und Stärke des Verbandes be-
stimmen. 

Sie sehen: Es gibt noch viel zu tun. Wir freuen uns darauf, mit Ihnen im Ge-
spräch zu bleiben und laden Sie ein, sich aktiv einzubringen und sich an der
Weiterentwicklung des Verbandes zu beteiligen.

Eine erfolgreiche und schöne Vorweihnachtszeit wünscht Ihnen der Vorstand
des Deutschen Fundraising Verbandes

Schlussbemerkung 
WIR HABEN NOCH LANGE NICHT FERTIG

Johannes Bausch

Dr. Thomas Röhr

Becky Ann Gilbert

Ingrid Alken

Mathias Lindemann

Matthias Buntrock

Katja S. Deckert

Veronika Steinrücke
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Pressemitteilungen

Pressemitteilungen 2008:
17.11.: Matthias Buntrock ist neuer Vorsitzender des Deutschen Fundraising Verbandes
02.12.: Richtig spenden! Die Spendentipps des Deutschen Fundraising Verbands
19.12.: Bußgelder für Gemeinnützige in Gefahr? 

Pressemitteilungen 2009:
16.01.: Beim 16. Deutschen Fundraising-Kongress dreht sich alles um internationale

Expertise, Erfahrungsaustausch und Führungskräftetraining 
29.01.: Braucht Bildung öffentliche Förderung?
06.03.: Fundraising boomt in der Krise
16.03.: Der 11. Deutsche Fundraising Preis 2009 geht an Hans Wilhelm Gäb
30.03.: Dynamisches Branchentreffen in Fulda
03.04.: Deutschen Fundraising Preis 2009 an Hans Wilhelm Gäb verliehen
28.04.: Marita Haibach erhält als erste Fundraiserin das Bundesverdienstkreuz
28.05.: Neue Geschäftsführung beim Deutschen Fundraising Verband
08.06.: Europa – Chance für den dritten Sektor?
11.08.: Fundraising für Hochschulen und Schulen – neue Ressourcen für Bildung!

Pressemitteilungen 2010: 
12.01.: Deutscher Fundraising Verband und marketwing erfinden Deutschen Fundraising

Preis neu
20.01.: Deutscher Fundraising-Kongress in Fulda: 3 Tage Ideen, Trends, Kontakte für 

Non-Profit-Organisationen
29.01.: Erdbeben in Haiti 2010: Deutsche Spenden über 97 Millionen Euro
15.04.: Deutscher Fundraising Preis geht an Amnesty, Oxfam und Dr. Marita Haibach
29.06.: Millionenbelastung für NGOs durch neue USt-Regelung
09.08.: Deutscher Fundraising Verband begrüßt Bill Gates Initiative
18.08.: Spendenbereitschaft für Pakistan noch erstaunlich gering
14.09.: Pakistanspenden der Deutschen steigen deutlich
19.10.: Deutscher Fundraising Preis 2011 – Jetzt bewerben!
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